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I. 
Sowohl in den Massenmedien als auch in der Öffentlichkeit 
und in den politischen Parteien hat die „Ausländerfrage" 
in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. 
Es wurde vor allem die Frage diskutiert, wie die Einreise, 
der Auf enthalt und die Ausreise der Ausländer zu regeln 
seien, um das vorhandene Konfliktpotential zu entschärfen, 
das vor allem in den hohen Kriminalitätsraten der auslän­
dischen jugendlichen virulent sei.2 

In der jüngsten Zeit befaßte sich auch die sozialwissen­
schaftliche Literatur stärker mit der zweiten und dritten 
Ausländergeneration. Es wurde darauf hingewiesen, daß 
sich diese Ausländer aufgrund ihrer Sozialisationsbedingun­
gen sowie fehlender Ausbildungs-, Berufs- und Zukunfts­
chancen in einer „institutionalisierten Außenseiterrolle" 
befänden, die mit der Gefahr verbunden sei. daß die Be­
troffenen in Illegalität, Verwahrlosung und Kriminalität 
getrieben würden.3 

Dieser Zusammenhang zwischen Kriminalität und Lage der 
zweiten Ausländergeneration wurde jedoch bisher nicht 
ausreichend hergestellt. 
- Bereits bestehende Theorien, die vor allem in den USA
überprüft wurden, sind für die Verhältnisse der BRD unge­
eignet. 4
- Neuere Theorien, mit denen das Verhalten jugendlicher
Ausländer erklärt werden sollte, wurden nicht empirisch
überprüft oder sie erwiesen sich nicht als ausreichend.5 

- Für den Bereich der BRD existieren erst wenige empiri­
sche Untersuchungen. Wesentliche Ergebnisse wurden vor
allem durch die Forschungsprojekte von Albrecht und
Pfeiffer sowie Hamburger und Mitarbeitern erzielt.6 Die
Autoren konnten jedoch aufgrund fehlender vergleichbarer
Untersuchungen einige Problembereiche nicht ausreichend
bearbeiten. So wurde teilweise auf eine theoretische Fun­
dierung verzichtet, teilweise mußten methodische Schwie­
rigkeiten ausgeklammert werden, die behebbar sind. Eine
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Analyse der Kriminalitätsbelastung wurde wegen technischer 
Probleme entweder unterlassen oder auf das Kriminalstraf­
recht begrenzt. Außerdem konnten nationalitätsspezifische 
Differenzierungen nicht vorgenommen werden. 
- Gemeinsames Kennzeichen aller bisherigen Arbeiten ist
die Vernachlässigung des konformen Verhaltens. 7

Ein Gesamtzusammenhang zwischen der Konformität, der 
Kriminalität und der Lage jugendlicher Ausländer wurde 
bisher noch nicht ausreichend theoretisch hergestellt und 
empirisch überprüft.8 Dies ist jedoch unbedingt erforder-
lich, weil sich nur so erkennen läßt, warum sich so viele 
jugendliche Ausländer trotz ihrer defizitären Lage konform 
verhalten9, mit welchen Mitteln diese Konformität erreicht 
wird und mit welchen Konsequenzen das äußerlich konfor­
me Verhalten für die jungen Ausländer verbunden ist. Außer­
dem wird nur durch die Berücksichtigung dieses Gesamtzu­
sammenhangs ersichtlich, unter welchen Bedingungen Kri­
minalität vermieden werden kann. 

Durch das Forschungsprojekt des Instituts für Rechtssozio­
logie an der Universität Saarbrücken sollen die auf gezeigten 
Forschungslücken geschlossen werden, indem der Zusam­
menhang zwischen der Lage, der Konformität und der Kri­
minalität der Gastarbeiternachkommen auf der Grundlage 
eines theoretischen Ansatzes hergestellt wird. 

II. 

Ausgangspunkt der überlegungen bildete die Hypothese, 
daß die Kriminalität der Gastarbeiternachkommen nicht 
höher sei als die Kriminalität deutscher jugendlicher, die 
sich in einer ähnlichen sozialen Lage befinden.10 Weiterhin 
sollte analysiert werden, warum sich zahlreiche ausländische 
jugendliche trotz ihrer defizitären Lage konform verhalten. 
Diese Fragen wurden auf der Grundlage eines Modells der 
Fremdarbeiterdelinquenz, wie es von Kiliasll in Anlehnung 
an die Anomietheorie Mertons1 2 entwickelt wurde, unter­
sucht. Dieser Ansatz wurde in dem o. a. Forschungsprojekt 
hinsichtlich des Anpassungstyps der Konformität erweitert 
und durch die Einbeziehung konflikttheoretischer Elemente 
und Variablen des Labeling approach ergänzt. 

Zur Konformität der jugendlichen Ausländer in der BRD 
wurden folgende Hypothesen aufgestelt: Die Konformität 
der Gastarbeiternachkommen (= GAN) ist deshalb nicht ge­
ringer, als die Konformität der deutschen Kontrollgruppe 
(DKG)13, 
- weil ihr Rechtsstatus durch Normerweiterung und Norm­
reduktion stärker eingeschränkt ist1 4;
- weil ihr Verhalten einer erhöhten sozialen Kontrolle
unterliegt (H2);
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- weil ihre Einstellung gegenüber den Rechtsnormen und
den offiziellen Kontrollbehörden positiver ist (H3 ).

Hinzu kommt, daß die Ausländer im Vergleich zu den 
deutschen jugendlichen zusätzliche Konformitätsstrategien 
anwenden: 
- Eine Modifizierung des Verbindlichkeitscharakters von
Zielenl5 (H4).
- Eine positiv·e Beurteilung der Zielerreichungsmöglichkei­
ten (H5).
- Eine Heranziehung des Heimatlandes als negative Ver­
gleichskategorie (H6).
- Rückzug aus dem Immigrationskontext (H7).
- Neofeudale Absetzung nach unten (H8).
- Erhöhte Neutralisierung der Ursachen (H9).
- Reduzierte Aktivität im rechtlich-politischen Kontext
(HlO).

III. 
Die aufgezeigte Problemstellung erfordert ein mehrschich­
tiges Vorgehen: Zunächst wurde die Kriminalitätsbelastung 
der ausländischen und der deutschen Jugendlichen, die in 
einer vergleichbaren sozialen Lage waren, im Alter .von 
14-20 Jahren unter Heranziehung von sekundärstatistischern
Material erfaßt. Die gewonnenen Daten wurden aufgegliedert
nach verschiedenen Nationalitäten, nach ausgewählten De­
liktgruppen und einer Zeitreihenanalyse unterzogen. Zwei­
tens wurde eine Primärerhebung durchgeführt, um die Lage
der befragten jugendlichen zu erfassen und die Hypothesen
zur Konformität zu überprüfen.

Die Lage der befragten jugendlichen wurde durch folgende 
Indikatoren ermittelt: 
- Alter
- Religionszugehörigkeit
- Familiensituation
- Wohnverhältnisse
- Aufenthaltsdauer in der BRD
- Erwerbssituation
- Sprachbeherrschung
- Verbindungen zum Heimatland
- Freizeitverhalten
- Spezielle Problembereiche und ihr Bedeutungsgehalt für
die Befragten.

Die Hypothesen zur Konformität wurden folgendermaßen 
überprüft: 
Zu Hl wurde die objektive Rechtslage der Ausländer im 
Hinblick auf Sonderbestimmungen bezüglich Einreise, Auf­
enthalt und Ausreise überprüft und in ihren wesentlichen 
Grundzügen dargestellt. 
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Zu H2 wurde die Anzeigebereitschaft der jugendlichen 
und die Wahrnehmung der sozialen Kontrolle durch offi­
zielle Kontrollinstanzen ermittelt. Zur Erfassung der for­
mellen sozialen Kontrolle wurden vier verschiedene Instan­
zen berücksichtigt, von denen angenommen wurde, daß sie 
die Kriminalisierungswahrscheinlichkeit und die Konformi­
tätsbereitschaft der jugendlichen wesentlich beeinflussen 
würden. Dies waren außer der Polizei und den Gerichten 
die Arbeitsämter und die Ausländerbehörden. 

H3 beruht auf der Annahme, daß die Einstellung gegenüber 
den Rechtsnormen und den Instanzen der sozialen Kontrolle 
die Befolgung der Gesetze beeinflußt. Zur Oberprüfung die­
ser Hypothese wurde die Einstellung der jugendlichen ge­
genüber dem deutschen Rechtssystem, Teilbereichen der 
Rechtsordnung und der Normanwendung durch offizielle 
Kontrollbehörden erfaßt. Dazu wurden den jugendlichen 
Fragen nach den Gesetzen, den Gerichten und der Polizei 
zur Beurteilung vorgelegt. 

Die Substitution der zentralen Statuslinien „Einkommen" 
und „Beruf" durch leichter zugängliche prestige-verleihende 
Konsumziele:'wurde von Hoffmann-Nowotny als wichtigste 
Anpassungsstrategie italienischer Einwanderer in der Schweiz 
nachgewiesen.16 Mit der vierten Hypothese wurde diese 
Strategie unter Hinzuziehung weiterer Kontrollvariablen 
getestet. Im einzelnen wurde versucht, nachzuweisen, daß 
die zentralen Erfolgskriterien „hohes Einkommen" und 
„beruflicher Auf stieg" von den Ausländern in höherem 
Maße individuell relativiert, modifiziert oder ersetzt wer-
den als von den deutschen jugendlichen und zwar: 1. durch 
leichter zugängliche prestigeverleihende Konsumziele, 
2. durch das Streben nach Sicherheit, 3. durch die Beto­
nung ideeller Werte und Forderungen, und 4. durch einen
Rückzug in den Privatbereich. Außerdem wurde die Ver­
mutung überprüft, daß von den Ausländern politische For­
derungen stärker betont werden als gesellschaftstypische
Ziele.

H5 wurde durch einen Vergleich der Einschätzungen der 
Zielrealisationswahrscheinlichkei ten zwischen den deutschen 
und ausländischen jugendlichen getestet. 

H6 beruhte auf der Annahme, daß die ausländischen jugend­
lichen ihre Lage in der BRD auch danach beurteilen, wel-
che Ziele sie in der Heimat verwirklichen könnten. Dazu 
wurden die eingeschätzten Zielrealisationsmöglichkeiten in 
der BRD und in der Heimat erfragt. (H6) 

Unter einem Rückzug aus dem Immigrationskontext (H7) 
soll eine Lösungsstrategie verstanden werden, die die beiden 
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Dimensionen objektive Rückkehrmöglichkeit und subjekti­
ver Rückkehrwunsch umfaßt. Dazu wurden objektive 
Variablen, wie die kulturellen Unterschiede des Heimat-
und Gastlandes und die bereits erfolgte Desintegration bzw. 
Integration im Heimat- bzw. Gastland im Zusammenhang 
mit subjektiven Rückkehrabsichten erfaßt und analysiert. 

Mit dem Begriff „Neofeudalismus" soll in dieser Arbeit 
ausgedrückt werden, daß die Verteilung von Positionen 
auf zentralen Statuslinien nicht von erwerbbaren, sondern 
von zugeschriebenen Kriterien abhängig gemacht werden 
und zwar von der Nationalität. Diese Hypothese (H8} wur­
de durch die Frage getestet, inwieweit die jugendlichen 
die bestehende Aufstiegsbarrieren und die damit verbun­
dene Verteilung der Arbeitsplätze als legitim akzeptieren. 

Es ist zu vermuten, daß die Ausländer die Ursachen einer 
Nichterreichung ihrer Ziele (H9} zahlreicher als die deut­
schen jugendlichen auf Faktoren zurückführen, die weder 
dem einzelnen selbst noch anderen Gesellschaftsmitgliedern, 
gesellschaftlichen Teilbereichen oder der Gesamtgesellschaft 
zugeschrieben werden können und dadurch sowohl sich 
selbst als auch andere Personen und Gruppen einschließlich 
des Gesellschaftssystems exkulpieren. Eine Oberprüfung 
dieser Hypothese erfolgte durch die Frage nach den Ur­
sachen der Nichterreichung von Zielen bei jugendlichen. 

Bei der zehnten Hypothese (Hl O} wurde davon ausgegan­
gen, daß die ausländischen jugendlichen rechtliche Mög­
lichkeiten in einem geringeren Maße in Anspruch nehmen 
als deutsche jugendliche. Dazu wurden Fragen zum Ver­
halten im Arbeitsbereich und zu politischen Aktivitäten 
gestellt. 

Die Herstellung des Gesamtzusammenhangs zwischen Lage, 
Konformität und Kriminalität bildet den Abschluß des be­
schriebenen Forschungsprojekts. 

Anmerkungen 

(1) Mit Gastarbeiternachkommen werden diejenigen ausländischen
jugendlichen bezeichnet, deren Väter die Nationalität eines der sechs
Hauptanwerbestaaten der Bundesanstalt für Arbeit haben. Dies sind
die Länder Italien, Türkei, Griechenland, Jugoslawien, Spanien und
Portugal.
(2) Vgl. Delgado, M. J. 1972; Der Spiegel (Hg.): Unterprivilegiert.
Eine Studie über sozial benachteiligte Gruppen in der Bundesrepublik
Deutschland, Neuwied/Berlin, 197 3; ,,Dann gibt es aber Kleinholz".
Aus Briefen an die Innenminister Baum und Gries, in: Der Spiegel,
Nr. 38 vom 15. 9. 1980, S. 23; Kühn, H. 1979; Bundesregierung
(Hg.) 1980.
(3) Vgl. Cremer, G. 1977; Schrader, A. / Nikles, B. / Griese, H. M.:

Die zweite Generation. Sozialisation und Akkulturation ausländischer
Kinder in der Bundesrepublik, Kronberg 19792.
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(Vgl. insbesondere die Arbeiten zur Subkultur-Theorie und zur Kul­
turkonflikt-Theorie. Einen ersten Überblick über diese Theorien ge­
ben die folgenden Artikel: Sack. F.: Kulturkonflikt, S. 207-211, 
Kaiser, G. / Sack, F. / Schellhoss, H. (Hg.): Kleines Kriminologisches 
Wörterbuch, Freiburg 19 74; Sack, F .: ,,Kultur, Subkultur", S. 203-
207, in: Kaiser, G. / Sack, F. / Schellhoss, H., (Hg.): a. a. 0. 
(5) Vgl. Schrader, A. / Nikles, B. / Griese, H. M., a. a. O.; Hamburger,
F. / Sens, L. / Wolter, 0. 1981.
(6) Vgl. Albrecht, P. A. / Pfeiffer, 1979; Hamburger, F. / Sens, L. /
Woher, 0., a. a. 0.
(7) Dies gilt .auch für die neueste Arbeit der „Autorengruppe Auslän­
derforschung". Die Autoren gingen von einer Untersuchung straffäl-
lig gewordener Ausländer in Berlin aus. Die Ergebnisse dieser Arbeit
konnten allerdings bei unserem Forschungsprojekt nicht mehr berück­
sichtigt werden: Vgl. Autorengruppe Ausländerforschung (Hg.), 1981.
(8) Ein erster Versuch, Konformität und Kriminalität im Gesamtzu­
sammenhang zu untersuchen, wurde von Martin Kilias für die Schweiz
unternommen. Er versuchte jedoch seine Thesen zur Konformität
durch statistische Kriminalitätsdaten zu belegen, 19 77, S. 3-33.
(9) Auf diese Thematik haben bereits Hamburger und Mitarbeiter ver­
wiesen. Allerdings legten auch diese Autoren den Schwerpunkt ihrer
Arbeit auf die Kriminalität, obwohl sie vermuteten, sich die Frage­
stellung zentral auf die Konformität richten müßte. Vgl. Hamburger
u. a.: a. a. 0., S. 18. 
(10) Diese Hypothese hat sich aufgrund der gewonnenen Daten be­
stätigt. Die ersten Ergebnisse dazu werden demnächst in einem Auf­
satz veröffentlicht.
(11) Vgl. Kilias, M., a. a. 0. 
( 12) Vgl. Merton, R. K.: Sozialstruktur und Anomie, in: Sack, F. /
König, R. (Hg.): Kriminalsoziologie, 1968, S. 283-313.
(13) Die Kontrollgruppe bestand aus deutschen jugendlichen, die an­
gelernte oder ungelernte Arbeiter oder Besucher des Berufsvorschul­
jahres waren.
(14) Unter Normerweiterung soll die Tatsache verstanden werden,
daß für bestimmte Rechtssubjekte zusätzliche Rechtsnormen gelten,
die für die Gesamtbevölkerung nicht verbindlich sind. Mit Normreduk­
tion ist der Sachverhalt gemeint, daß auf bestimmte Rechtssubjekte
einige Rechtsnormen, die für die Gesamtbevölkerung Gültigkeit besit­
zen, keine Anwendung finden.
(15) Diese Hypothese wurde von Kilias übernommen und in einem
erweiterten Rahmen überprüft. Das gleiche gilt für die Hypothesen
H7: Rückzug aus dem Immigrationskontext und H8: Neofeudale Ab­
setzung nach unten.
(16) Vgl. Hoffmann-Nowotny, 1973, S. 239.
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